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zu bauen, die gewissermaßen a!1en Stadtteilen zugute
kommen sollte und schließlich auch für die R.ealschule,
die inzwischen zur Oberrealschule aufgebaut \\'ar, ein
l1eues Heim zu schaffen. Schließlich saUte auch noch
eine kleincre Volksschule mit LehrerwohnungCtl für
cine ",cit außer halb des Stadtgebietes liegcnde Sied­
lung errichtet werden. In Erledigung dieser ßeschIil%e
wurden nunmehr gebaut­

a) in Mittel-Aitwass r an der Charlottcnbrunner
Straße eine 23 kIassig:e kathol. Vo!ks chu!e Hir
Knaben \lnd Mädchen;

b) ebenfalls in Mittel-Altwasser, abc! auch leich
von den Kindern aus der Alt- und Neustadt
\ValdcDburgs zu erreichen. eine 15 klassige
Vo1ksschule für die weltlichcn SammelkIass(::n:

c) im Staditeii Waldenburg;-Nel1::.tadt iri der Nähe
der SportplatzanJagcl1 die Oberrea!schule (Dep­
pelanstalt) und

d) eine sechskJassige Simultanschule mit Lehrer­
\vohnung-en fiir die Siedlung der Bergmanns­
wohnstätte[JgeseJ1schaft am Kreiskr;;tnkenhaus.

Die Steldt V.'aldenhl1rg. die Yor Be,. illtl des f!;IOßen Krieges etw<t
21 000 t:il1wohncr zählte, errichtete in dCH Jahre,n 1906/07 eil] Oberrealschule.
Gebäude fÜr eine 34 kl,assi:gc evun l'li'scl]e Vo!ks;,dl1lle (Doppel- .\!s Bauplatz k lll1 eilte FlädlC in] Stadtteil V/alde!lb!lr. -Ncu<;tadt ,\111
anstah f.iir Knabc'J1 und N1. \dchelll), ilO Jahre 1911/12 ein so1chcs fÜr Bhlcherplatz il! Frdge, die L\\';1X !licht ebcn und :lUch I]!c,ht vÖI1i..;:
cille 17 klassjgc kat,1lOlische J\1iidc-ltenvolkssohule Bild sdlHerYl,loh in
den Jahren 191?/I3 ein werte I-es hii ehr 14 kla'ssfge.s Lyzellm. [1­
hebliche Mitte! \"-l1Tden in deli Jahren 1907/08 auch auf,gewendet,
um in vorhandenen alten Süllllkrl die kaNl'lylische Knahenvolks­
chl\l]e und die städtische Gewerbc- und Ifandclssdmle fIir i\'lädc.he,n
eiJlZllric.ht,e'JJ. Endlich ist allch die Unte,r1bringJillg ,der im Ja:]m:
1910 gB TliJjdetel1 Realsohule ,in eitlem freigewordoncll äJter l1
Schulhause zu erwä,hncn. Alls d e'ser Aufz<ihluag," geJJt hervor, daß
die städtischen Körpersch:J.ftell immer bereit \\.lfen. zttr Schaffung
eilles vorbiJdliol1en 5c l 1ru]wcsens tief i.n den 5iickel zu grei.icn. VOI1
allen 5t.ellen \\'Hf/de da,j)er .auch anerkanr!t, daß In dieser Hin",idlt
V/aldenbl1rg, zumal auch das G}'1I1'nM;il1ll1 abs'oll1t ejll\\ andfrci
unt,erge'bracIJt war, Muster.t';iiJtiges 'ge c!taifen habe.

Es kam der Krieg'. Sclbstyerstii:1dlk:h hörte wahrcnd desselben
jede Bantätigkeit auT. Aber was il11 frieden nicJht zu ef] eichel!
rnöp.1ich \Vrtr, da  bahnte s,ioh wiLl1rend cI.es Vef'iaufes d0o:;. Krieges
an, Inämlich die Zl1sammengcmeindI1JJ:;r der Orte \V,alu0t1'bnrg- 11'110
Altwasser. Diese vollzog sich am 1. April 1919 lII1.d a!ls<.:!rlk lle!1d
daran erfolgten da!JIn weitere EiHgc-iJ1eindungetl 1111d Z\\ ar \'011
Nel!-Wcißsteirt ll'l1d vom GutsbeLfrk  dJioß ,\rValdenburg. Die
EinwlQ1hncrZI1,hl der Stadt- die scit 1919 krci<iJfrci ist, sticg (Iamit alil
z. Zt. 46000 Köpfe.

Warcn die ScJmlv,er'hii!tnisse in W:Jldenbll,N:c-Altstadt nach dem
Vorstehe,ndel1 bereHs einwHndirei, so kOJlnte maJl dJS mit dern
bestell Wjllen !licht in bf.;:zug' auf eHe c;lIgemeindeten Teile be­
haupten. Ge\viß waren ,dort ,luch bereits SdH1Iibauerwcitf.'rtlt1g e tl
vorgenommen, aber alles das reic1lte bei weitem nicht allS: LI,ie
Mittel fehlteil eben, um .!:crößere NwlHlut'eil zu soha.ffen. Nach den
vcrsahieden!iichsten Konk rcJJzeJ1 mit dein S'c:1l1Ianfsichts'bel1ördl.'11
witf1d.e nUll besc'111ossoI1, zuerst fÜr die Volbscrluu1k'iillller im Stadt­
tei! IAltwasser durch den Neub<1lt e[ner Dopp.dsülllrle zu sor,gcll.
dalJtt e,iue weitere Volk':>sclnrle fÜr die \\'cltlicht'11 S<!tl1 t lllelJ..!a:::,scl1

WaldeniJurg Schi. Ouerrealschule, Xebcneluganj(.
.Areh. Stadtb3urat Rogge, WaJdenburg.

P!IO]. W;IIter  !ittIMlIW, W'11(t 1l1)1Irg.
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Waldenburg Schi. Neubau uer Oberrealschule, Utlterge ,!hoß.
Arch. Stadtbaurat Rogge, Watdehburg.

a'bseits bergbdllLicher :Einwirkungen lag, dafÜr a'her Vürte:i1e insDfern
auhv.ies. als sich in niich.stcr Nähe die Sportplatzar;]agel1 l1'nd .das
frerbad befande,n. Die Benützu,ng der'se,Jben .in ,detl Turnstr1'J1dell
l'nd Schwimmstu'l1den ist da'her O'hlle weiteres g.egebe'll. 1lIfol&e der
abfa.Jenden Lage des Ba11'p'I,atzes muß-te a,ber 'Von vornhere:i,n mi1
Aufschilttungen und deI)' Anlage VO'11 StLit'zmauern gereDhnet werden.
Auch die fUI1<hmente erhielten wjeder 'Zum Schutz gegen ber'g­
haul dhe Eillwirkur.gen starke Eisen"netonarmierunge'n. nic nötige'i
A11'hvendtHJgen, dafür und :flür Besei(i,gu,ng von Kcil_ uud Sprcng­
felsen in der Ba'll'grube und i,n den fllndamen'tgrähcl1 waren ,nicht
unbedeutende.
Die Sc'hule g!;edert sJch wieder i.n .den mit der IiauPtfronf am
BliicherpJatz be]egenen Hal!pt'balt t!Hd den unmittcibar daran an der
Rückseite 8nsCllJließende,1 TurnlMHen- und Aulalbau an der Grwi­
senaustntßc. Der goeräumige Sohiul- Ibnd Turnhoi liegt an der RÜck­
seite ,des 1i!1uptgebäudes, n-eben dem Sehu hof liegt der ScllU'lgarten.
Die OrienHwung der Sehu,Ie war ,duwh die Lage I!l1ddie Eigenart
des Platzes gegeben. Die 'ÜmndrH3bir1du'ng ist aus Sparsamkeits.
grÜnden doppe1bÜndig und so an.geordnet, d;aß d.:,c in drei Oeschos.
se,n unterg:c'brachten Klassen in der 1i-awptsacdlC Siidlage. die u.nter­
richtsriiLrme feir Biologie, P,hysik und. Clhemri,e nÜt Nebeltifäumen, dcr

nnd die Lehrer- t1!nd, Konferenzräwmc ,1\or'c1lag'e 'haben.
i::.t ais DoppclanstaM und entlläH neben .dell

l 'äumell 20 üntcrr ohtskJa'ssen, vVerk­
M'l si,k- uno Kinosaal, SchÜler- und Lehrer­

bi,bliothek, Unter lIcJmngsranm, BrattsCjba'd, R.äume Hlr ',fahnIider
und Mot.orrader nnd einc Iiallsmck tcrwohnl1ng. 'Der T11!'n!1al!e
vorge1agert ist einc lIInfa,[1grek,lJe Oar-clerobe. ang-e'gJI,i,erdert sind, i,hr
außerdem Nebcnräume fÜI Gcräte tmu.  Ür ,den Tnr.nle'l1rel'. Die
AldOl 'hat ewc Jdcim  ßliJIIlCl1anha::e CI.,jtnI!CII.
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Das Aellßere der Schule- ist als Putzbau al1sgeführ:. Üas Dach ist
bewußt ab Uwhes Satteldacb. ausg-ebildet und mH roten Pfannen
eingedeckt. Der Dacrhimlenraunl ist i.lJ der Untereta.ge vo,J,[ fitt
SchIlIzwecke ausgeba'ut. Auf die Anordnung- flachen Dac:hcs
wurd,0 verzichtet, weiJ si,c.h ein derartIg Gebäude J1al­
monisch nidht .den am Bhioh.erplatz iVonhandenen Ge-bäud2't1 der
Scl1ntzpolizeiunterkunft angepaßt hätte und weil auch die Blicke
yon den Walde.nburg-NeuiSt,ldt l1Il1gebenden und Überragenden
Hängeu und Aussichtspunktet1 auf flache Dächer - wie das leider
sa'!tsam gerade im \Vakien'bmger Gebiet 'beobac,htet werden kanu

als ästhetisoh befriedige.nd nicht ange.sp,roc:!ten werden könnei1.
Die Einriohtung llnd die AUlSsta1tung der Schllle ilst natLirlich g]eich­
hJls in au,sreiohe'nder Wei::.e in absolut neuzeitIiahster Auffassu,ng
\"orgenommen.
Mit dem Bau w.urde im September 1926 begonnen, die Einweihut1g­
erfolgte am Ellde April 1928.
Die Baukosten betragen eilJschtieß<Uch Eit1richtun'g lmd einschJio:;ß­
lieh aller ErschwerniiSse rnnd 1300000 RM. Die gerfengen an­
gewandten Keramiken -'>tammen aus den :UlIet'sd'Üffer We,rke,n, sie
sind model,liert von BiJdllal1er Dubais am fried1a.nd-Raspenal!, der
;lucJh die sonstigen Bildhauerarbeiten aushi,11fte. Bei der Ausma,Iung­
hatte wiederum Kunstmaler Sternage]-\;Valdenburg die Oberawfsic'ht.
Di'e fertigung der Entwücfc und die Amnlihmng der Schuhe; wurden
unter Oberleitung des S1adtbal1rates Rogge- dttrch dals Stadtbauamt
bewirkt. Nelben dem Genannten waren hl'e-rbei insbesot1dere
Magil$tratsbaurat Stamer. Stadtbaumeister Strumpf!, ßauinspektor
Pieske und J3anNihrer Haupt tätig. Bei der Projekthearbeitlm.g der
ICltholischell VolkS's'ohule war anf.:wgs auch noch der Architekt
lade\vi  heschäft!gt.

Katholische Volksschulc.
Der Bauplatz \Va,[ VOll Jer Gemeinde Altwasser \'or iltrer Ein­
9,emeimhwg nach Wal.denburg bereit  &'ekallft. Er ist zwar zentra]
gele e!l, .abe!, SOllSt w.egen seiner nur bed;;J,g-ten Bausicherlteit
11md wegen seiner Ho'het1lage zur Str,I'ße nicht gerade <;;iinSti . Es
iag aber' Zwang'S!age vor, ein geeigneten:r Platt \Va'f eben nicht zn
finden. Bei der Projektierung des Balles \VUH.lC RÜcksicht gcnom­
men anf die \\eitele Bchaul\ljg UlIU ,die Umbalinl1::;' der kathr),]isc.'he'n
KiriChe, trm an dicscr Stc-'1.le elcr CharIoUenbr1ll11lcr Straße eine citl­
I1citliche Bauanlap;e VOll monumental.er ,Wi,rkung zn sc11affeu.
Der Bau selbst ,I'diederl skh  tI drei Grruppen, J[) (Jeu SC 1 far:J,jHil1'sban,
para blei der Straße, in .den sMösjl]i0!J ue]ep;enen TnrnhaHenbal1
Bnd dills sildwest1iah an?:ebatlte Lehl'en\.o.hnh<.lus. l\1itte'(J vor dem
HallP!:geoi\uue Hegt die .die Überbaut ist, damit sie
von der hohen SdjliJerzahJi ,ulCh im l1ei SChll'i: _e uno Glätte
olme Ge,fahr pa'ssiert werden kann"
Bei Ausallbe:ituWI: der Grundriss'e wurde Wert auf Sparsamkeit und
gute BeleuchtLmg der Klrassenräume 1!,e]e.ge Es wurde dadler ein
Mittelflur au,gelegt, an dem 'lla'ch Osten uud Westen dic K'lasscl1
t!l1d sonstigen  utzräume He,gl:ll. Aus ErspapI1is'griindl:"j wurde
auch von 'ciner besonderen Au]a A'bsta11'd ge! OmmCl1. Die TlIl'Il­
halJe \vird als Aula mit benutzt.

WaJdenlbarg Schi. Oberreal cJHLlc, Aub.
Arch. Stadtbaurat Rogge. Waldellburg.

Phot. Walter Mittmanll, WnltlculJurg.
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Sammhmgszimmer, Zeichensaal mit ModelJraum.
Lehrer- u. Kooferenzzimmer, Lebrerinoenziinmer,
zwei Rektorzimmer, die gleichzeitig die Bücherei
eingebaut erhielten und in jedem Geschoß Aborte
für Mädchen und Knaben.

Der Schulhof liegt, ab.>;esehen von dem Vorhof vor
dem liauptbau, hinter der Gebäudegruppe. Er
mußte des außerordentlich steilen Gelände::. wegen
in Größe von 7250 qlli terrassenförmif: angeordnet
werden. Außcrdem sind an zwei Stellcn Sehul­
gärten at1gclegt, auch ist eine Ideine Wetterwarte
errichtet wordcII.
Der \vest!iche flügelbau enthält fünf WOhnungen
für Lehrer, zwei Kleio\Vohmmgen uad zwei Läden
mit Nebengelaß.
Mit den Erdarbeiten wurde Anfang Februar 1924
begonnen. Sie wurden teilweise als Notsrands­
arbeiten ausgefiihrt, die Fertigstellung des Baues
erfolgte im Januar 1926.
lnfok,re Auftretens von KohlenfIözen ergaben sich
Schwierigkeiten bei der Fundierung. Starke An­
kenmgeo in den fundamemen und KeJ[ermauern
waren daher nötig. Das Mauerwerk wurde aus
Ziegeln in Kalkmörtel. das Dach nber Hauptban
und WohnfItigel in liolz. das über dem Turnhallen­

Af  .t.s   !feiU    :;: :   :       : Hügel in Eisen konstruiert. Die Decken sind mas­
sive liohlsteindecken mit Torfoleum, Gipsesrrich

und Unoleumhela9,. Die Klassen usw. haben \Varn1\\-asser-, die
TurnhaHe, Fhlre usw. Niejerdruc.kdamprheizu lg.
Die Ausstartung ist e.infach aber gediegen, beachtenswcrt fst auch
die Einrichtung: des P.hysikraumes und der Räume fÜr die Jugend­
pflege.
Das Acußere ist in grauem Edel putz gel1alten mit ortsiihiichel11
SandsteinsockeJ atlS hiesigen BrÜchen, das Dach mit roten Biber­
schwänzel! gedeckt.
Die ,oesamtbaukaskn eirlschlid.Hich aller NClbenalllagen lind Er­
sd \n:rrlisse {-besondere r:rd- und Felsarheik!l, Stluti',maUl"NI, Ein­
ga'llgshalIe. Ankerungen der flNldn11Jcntc, ,der l1ud,
Decken lIlI'd terra,sserrfürmi&e AnJage dc::, hetrl1gUJ rllnd
I 200000 RM.

Waldenburg-Allwasser. Kalllo1. SdUlle.

In deI" Mitte des Haupt'gebiiudes He-g.en die be\den Iianpttrcppen­
häuser. an der Nord- und Süd::.cite si'lId >außerdem zwei Neben­
treppenhäuser ,:lllgeordnet. Eine weiter'C Treppe vermittelt den
Verkehr nach der Turnha !e.

IE dem TUt'nhaHenfliig'el lic9.t die \N{)I1!lt!ng des Heizers, die
Zentralheizung fÜr dell Tmnha1!cnrliigcl, die Jtlgendpf]egeriium
mit Garderoben und Abort'cll, TI1l"1rha ' l!e 12,Of]. 21.00 01 mit Bii'bne,
CleräterautfTJ, Gardcroben, Aborte nnd "\!JS'!c!].riillme Hir Ge::,tÜhl.
Der Ha'lJptbau enthiHt KocrukÜche wnd Brauschm:J. mit Neben­
!1 riiu('11, die ZCl1tn.rlheizl1llg frrr <1a  IIcH1PtZ-cNurdc, die KasteIJal1­
\\.ohI1111\g, 2,1 Kllassenräumc VOll 6 m Tide lind 9.20 tII bi,s 9,70. m
Länge, Na,ddarbeitsranm, \;Verkraurn. Physikullterrici]ltsralttTI, der

Das Recht deI!' Enteignung. \1',,,. D.o 1>. Ma.l"il.

II

Bevor wir auf das ge1tcl1oe modeme Reclrt der Enteff.:lltmg" lIaher
eingehen, wonen \vir einige Bemcrkungen libcr die geschichtliche
Entstehung des dbell vorausschicken. Im aHcl1 römiscl!en I<ccl',
war der RechisLegriff der Enteignung Hur in scIlr geringcm Um­
fall ge cJJtwickelt, rnau licß  ic cig-eutJich in dcr Hauptsache 1l1Lf in
dcnjeni,Qen fäHe!! zu, \vo dic Jl1allSPfuclwalnlle eitles Grundstiickes
oder eiues Teiles desselben zum Bau ciner öffent!icl1en Straße
uncrIäßlicll war. Auch im Mittelalter erfuhr der Rechtsbegriff der
enteigl1ltng kaum eitle IICllllCJ1S\Vcrte Etltwickhwg. Erst der be
dCtltcnde niederläl1discbe Rechtsgelehrte und StaatsJ1H1nn Iiugo
de GrotillS schuf als einer der BegrÜnder des nC\leren Staatsrechts
jellen kJaren Rechtsbegriff, nach welchem die Ellteiglllltlg als ein
Recht der Staatsgewalt anfzufasscll sei. und zwar hatte die Auf­
opferung des priv<1ten Eigentums cille staatliche Entschä­
digung zn erfolgen. Bfs ZUllt Ende 18, Jahrhunderts bilden
jedoch die fälle einer EnteiglllHlg . l'oße Ausnahmen. Im 19. Jahr­
'wndcrt \.ollzog sich dann auf dem Reclltsgchiet der Enteignung
ein bemerkeJlSwerter vVandel, zum Teil dadurch bedingt, daß matt
den Aufgabenkreis des Siaates dauernd erweitcrtc. Insbesondere
uötigte die allgerneillQ kultLtrel1e Entwi'cklutlg. vornehmlich die Ent­
stehung der Eisellbahn twd Te]cg-raphie, Enteignungen ztlm Wohle
der Allgemeinheit im grüßeren Maße durchzufÜhren. Itl1 alteu
prwßischen AI]g. Landrccht finden wir" bereits eine Rege]LllIg des
I:nteignrmgsrcchtcs, das dann in den Eisenbahngesetzen der 1840 er
Jahre der verschiedeneu deutschen :Efuzelstaaten einen erheblichclI
Ausbau eduhr. Der Bau der ersten deutschen EisenbahnIinie machte
Enteignungen im großen Umfal\ge notwendig, wie sie bis dahin in
der \Virtschaits- utld Rechtsgeschichte niemaJs allfRctretclI wareJl.
In der FoJge tritt der RechtsbeRriff der ElIteignll!lg- in einzelneu
Sondcrgesetzcl1 der verschiedenen Staaten immer deutlicher zutage.
Gesetze dieser Art sind die vcrschicclcuclt Berggesetze, Gesetze

über die LalHlc:iYCnl]e SUtlg-, 13auf!IIl,:!ltIit1ferlgesefze, Deicbg:e etze,
F€'Idher6nigungsgcsctzc und andere.
Was die juristische Natnr der Enteigl1ul1g anbetrifft.
sie früher Jauge Zeit als ein Zwangs verkauf
dIese Lehre al!fgegeben und betrachtet jetzt die
öffentliches Recht des Enteigners. Die Enteigmwg
setziicher Erwerb, der 11!labhängig vom \Vi!Ien bi::.herigen
EigentÜmers zustande kommt. A1Igemcin steht da::. Recht der Ellt­
eiguung nur dem Staat zu, jedoch hHlIll letzterer dreses Recht auch
auf andere Rechtssubjekte Übertrage}1, beisoielswef5c auf cinc pro­
vinz, einen Kreis, eine Gemeinde, an juristische Personen, selbst an
Private. Es sei in diesem Zusammcnhang daran crit!uert, daB alle
Verfassung::'llrkltmlen gnwdsätzUch das EigentLltl1 für unverletzlich
elkHiren und es c!ttrch wcitrcichclldel1 SC!llItz sichern. Dieser Schutt

Waldenbur9 Altw...sser. neb,tu.ung plaJl 11m diB hutlio!. Sdl\t!e n. Kirche.
Arch. StotdtbauriIt RQgg'e, WallJcn)}urg.
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Waldenburg-Altwasser. Volksschule, .\uta.I'urnhaUe,l'bot.\"alterMittmaon,Waldel1l:mrg.

gilt jedoch mit der Einschrankung, daß er nur gegen rechtlose
private Eingriffe wirk$am wird. Atlch dic neue deutsche Reichs­
verfassung gewährt in Art. 153 im voHen Umfange den Schutz des
Eigentums. Eine Enteignung ist nur zum \\iohle der AIIp;erncillheit
und unter Be<\ch1nng der hiediir gegebenen gesetzIichell Grund­
1agee znlä::.sg, Soweit das Reich etwa gegenuber Länd rn, Ge­
meinden oder gemeinnützigcn Verbänden iilr eriorderlich erachtet,
sind auch diese entsprechcnd zu entschädigen. Der scholl erwähnte
153 der Reichsverfassnng bekundet nh:ht nur eine s1aatsrechrlfc1Je
1\atur, sOJldcrn crsche:nt auch in einem ethischen Gewande, wenn
er wörtlfeh sagt: "EigelJtum verpflichtet. Sein Gebrauch soll zu­
gleich Dienst sein für das gemeine Beste." Damit wird kein ver­
bindlicher Rechtssatz ausgesproctlCl1, wohl aber eine Moralität, die
al!e verpflichtet. Im iJbrlgen sirtd in der neuen Reichsverfassullg
keine nennenswerte!! Abweichungen von kl1cn alte!! Rechtsgrutld
sätzei1 der Enteigllu!Jg enthalteH, wie wjr  ie allS deli früheren
Staaisverfassungel1 her kennen. Das preußische Gesetz über die
Entcjg!1Ung' von Grundeigentum vom 11. Juni 1874 sieht in S 1 bei
Entziehullg des eine .,volle" .Entschädigung vor, während
die !leue deutsche 1lur von einer "angeme senell"
Entschädigung spricht. Die Rechtssprec11ltllg glaubt, aus den Be­
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Waldcnburg.Altwasser. VOJ[,ssdlUle, 1. übcrgesci1o[J.
Arch. St..dtbaurat Rog!:c, Waldenburg.

griffen "vo11" tUld "angemessen" einen gewissen Unterschied her­
auslesen zu mÜssen. Die Gesetzgehuug der RCPublik hat sich in
mehrfacher liinsicht zu einer Erwei1ernng des :En(eignUllgSrechtes
belmnrtt. Das preußische PIuchtlillicn-Geseiz vom 2. Juli 1875 gc­
\itattete die Enteignung von Grund und Boden HUt soweit, als
solcher Zllf Anlage gemäß det! vom fluchtlilliet]j)Ian festgelegten
Straßen und Plä!zeJl erforderlich war. Grundsätzlich war nicht nur
in Preußen, sonden I auch Üt deu altderen dcutscnelt Bundesstaaten
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eitle cl1{cignung solchet! Bauge!anues altsgesehlossell, das dUI eh
die festsetzung; neuer flucl1t.l,inienpläne entstanden war. UUZLtlässig
war es IU Preußen allclt, die etwa aus Verkehrsinteressell oder
durcll StadtsanierulJ!!.l'r1 bei Straßendurchbrirchen all die neue
Durchbrudtstraße angretlzelldcll Grundstücke außer der not­
wendigen StraßenfIäche mitzuellteignen. Die EntcigmIl1gsgesetze
Englatlds, Franlneichs und Belgiens Jassen di('-.$c Möglichkeit zu.
Während also das ältere preußische :Recht eine :Enteignung mIr für
Straßcn und Plätze erlaubte, p;eht das preußische Wohnnngsgesetz
vom 28. März 1918 einen Schritt weiter und gestattet fortan die
enteignung durch die Gcmeindcn fiil' Gartellanlagen, Spiel- und
Erholungsplätzl:. Durch das gleiche Gesetz erhielten die Ge111cilldcIl
das Recht, ein an die Straßenfluclttlillie angretJL;endes GrundstÜck,
dessen Bebauung nach den örtlichen baupoJizeiHehen Vorschriften
unzulässig ist, gleichfalls zu enteignen. Praktisch handelt es sich
hier il1 der Regel nm ::,ogenallnte Baumaskeu oder Schikallier
streifen, für welche die Zahlung überhoher Preise verhindert werden
solL Das preußische \Vohnungsgcsdz bringt aber lwch die rich­
tige Bestimmung, daß derartige ßanl11asken einem angrenzenden
GrundstllckseigentiillJel' auf Verlangen gegen Erstattung: aBer ge­
meind1il:hen Aufwendul1gen liehst Zinsen zu überlassen sind, sofern
die Gemeinde fiir die ßaum3ske keine nÜtzliche Verwenoung hat.
Durch diese Bestimmung ist der Gemeinde die Möglichkeit ge
uommen, etwa von sieh aus filr eine Baumaske einen unzulässig
hohcn Preis. zu fordern, Zu beachten ist, daß auch nach dem neuen
Rccht die Gemeinden nur solelle an einem Straßendurchbruch
gelegenen Grundstiicke enteignen I önnen, die eine Bebauung aus­
schließen. Es künnen also niemals die durch einen Straßenuurch­
bruch oder sonstige neue StraßenalJlage entstehenden gesamlel1
Grundstücke gemeindlich enteignet werden.
Auch in dem Reie!tssiedc]ungsgesetz vom 11. August 1919 treffen \\ ir
auf einen weiteren Ausbau des Enteignungsreehtes. AI1erdings
betrifft letzteres TIM die landwirtschaftlichen Siedlungen. Mit diesem
Geset:l erhielten die gemeinniitzi&en SiedJu!lR"sunternehmcl1 das
Recht, Moorlalld oder anderes Ocdlal1d, das nicht bewirtschaftet
wird, durch die :Enteignung anztrfordern. Als unbewiJi:schaftet giH
au eh ZlH Torfnutztlllg oder Brenllku1tm verwcndetes i\'1oorIand.
Hier kann Jer Besitzer allerdings dIe F,utcignung dadurch ver­
hindern, wenn er sich seIhst irlrterhalh eincr festzusetzenden frist
bereit erklärt, sein Moor- oder Oed!and in Kulturland umzuwandeln.
Wirtschaftlich wesen1lich einschneidender ist die Bestimmllllg des
ReichssiedJun&sgesetzes, daß dieses auch die tcilweise Euteignung
des Großgr1lndbesitzes für zulässig erklärt. Die Voraussetzungen
hierfür sind folgende: Zunächst ist die teilweise .Enteignung des
Großgrundbesitzes nur in solchen Bezirken statthaft, wo die land
wirtschaftliche Nutzfläche nach der landwirtschaftlichen Betriebs­
zählung von 1907 mehr als 10 Prozenl derjenigen Giiter von 100
lmd mehr Iiektar umfaßt. Das Gesetz schreibt den Zusammcu­
schluß aBer dedenigen Eigentümer vor, deren GÜter über 100 ha
groß sind. Auf diese Art werden sogcnannte "LaIldJieferungs­
\'erbände" gebildet, die als jurJStiSc.l:lC Person Rechtsfähigkeit be­
sitzen. Soweit ein gemeitmiitz[R"cs Siedjungsunternehmen von eitlem
Landlieferullgsverballd KeeiKnetes Siedlungsland aus dem Besitz­
stand der OroßgiIter !licht zu eincm angemessenetl Preis zu er­
werben vermag, hat der Landlicfcrungsverl1and die Pflicht lU1d
das Recht, .das 11otwendÜ:;e Siedhmgsland dllrch Enteignung zu
beschaffetr. Als angemessener Preis gilt derjenige des gemeinen
Viertes, den das Land ungIefchgeartetcn 1andwirtschaftlichen Groß­
betriebes hat. Dem Landlieferungsverband sind nach So 13 Abs. 2
in seitlem Wirken dadurch Grenzen gesetzt, daß er nicht mehr als
ein Drittcl der im Jahre 1907 festgesteJiten gesamten landwirt­
schaftlichen Nutzfläche aus den Großgiitern seines Bezirks zur
Verfiigul1g ste1!en braucht. Sobald durch die Landlieferungen die
gesamte- land,wlrtschaftliche Nutzfläche eines Bczirks um 10 P.ro­
zent zurÜckgegangen ,ist, kann der Lan.dHeferUl1g--SVerband seine
Aufgabe aJs erfüllt betrachten. Im ijbrjgcn soUen bei der Ent­
eignung vornehmHeh solche Gü1er bevorzugt we.rden, die wäh­
rend des Krieges von Nicht1andw.irten erworben wurden, die
währendJ der letzten 20 Jahre mehrfach der. Besitze,r wechselten,
die ei'ne schlechte Bewirtsc118itung zeigen, und auch besonders groß
sir,d. Auch das HcimstättenJ::esetz vom 10. Mai 1920 hat Zl1 einer
Erweiterung des EntelI!:tIUngsrcchtes gefiihrt. Dureh dieses Ge­
setz wurde den Ländern und Gemeinden das l recht verliehen,
gewisse GrundstÜcke nls Siedlun.gs- und Bauland für Wol!!ll1l!gen
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Wald!enburg.Allwasser. Volks!\ch11lc, 'l'repjJellltalle.
Arch. Stadtbaurat Rosge, Waldenburg.

Phot. Wa]tf'r Mittmann, W ldeDbl,rg.

zu enteÜ ;lleu, 11m hierauf zt! erbaucllde \Vohn- und Wir!scltafts
heimstätten als !JClICS f:i entum weiter zu vergeben. Im iibrigen
ist die Zahl der von den Ländcn! im einzelncn erlassenen Wob­
1I1111gS- LInd Siedlungsgesctz-e, die sämtlich einen mehr oder
wenigc,r detltJichen E!ltelJ,mungscharaktcr tragen, recht groß. so
daß hier auf diesc zaillreichen Gesetze im besonderen nicht eil!­
:;egallgen we'rden kaull. Vielen Ländern hat iibrigens hier die
Preußische Ges'etzgebung zum VorbiJd gedient. Ein w:eiteres Ent­
ci.,l!;1Jungsrecht ist in der Ve:-o.rdnung der Reichsreg,ierung zur Be­
hebung der dringendstcn Wohnungsnot vom 9. Dezember 1919
(R,G.BI. S. 1968) enthalten, durch \ve1chc Verordnl1ng die Bezirk ­
wohnungskommissare das Recht erhielten, zur Beschaffung von
Bau- und Oartenland fiir KIcin- une!, .MirtelwohulIugcn geeignete
Grundstücke auf dem 'Nep;e der Entcigllllllg gegen ang-emessene
Entschädigung zu enverbcl1. VOI"aussetzn.ng hierfür ist, daß
Grundstücke in passender Lage dureil freihändigeIL Ankauf zu an­
gemessenen Preisen nicht zu 11aben sind. In Preußen wi.rkcn als
Bezirkswohnungskommissare die RegierungspräsidelIten. Lctz­
terem wirdl gemäß   10 der Verordnung übrigens auch das Recht
l3ingeräumt, für den gJeichen Zweck Ballholz oder samtige Ball­
materialien zu enteignen, wenn solche nicht rechtzeitig und zu
angemessenen Preisen :tu beschaffen sind. Durch die als polge des
\j\,reJtkrieges in deJI festungsstädten stark veränderten Besitz­
verhältnisse der militärischen Fesiuagsbehörden hinsichtlich des
militärischG:! Grundbesitzes haben hier auf der einen Seite- eine
Lockerung' des militäris{'hcn Enteignungsrechtes gebral:ltt, allder­
se-its ist den GemeilldeJI der Fe turlg:'istädte durch das Gese'tz Über
das Enteignungsrecht der GCtl1eilld'en bei Al!fhebtlllg oder Er­
mäßIgung von Rayonbcschränkllugen vom 27. AprfI 1920 ejne nicht
unbedeu1ende Erweiterml& des Enteignl1ngsreehtes an die Hand
gegeben worden.
Wohl den stärksten Ausbau des En!eignuugsrechtes wird dieses
dur,ch das seit 1926 im Entwurf vorliegende preußische Städtebau.
gesetz zrfahren, d8s tcihveise recht erhebJiche Wandlungen des
Enteig;nungsrechtes bringt. Nm Einiges sei alls der fÜlle der
kommenden Bestimm.,llIgell herau gegrifjen. So könnell kÜnftfg

BaulUckeJI. die nicht breiter als 50 111 sind Uild die sich iü lilIlem
gesclIlos-senen Baublock befinden, im \Veg'(: der Enfeignttng der
Bebauung dienstbar gemacht werden, wenn der Besitzer nach
jährIic;h seitens der Baupoüzeibehörde wiederholter AuffordlOrung
zur Bebauuug dieser nicht innerhalb drei Jahren. nachkommt. Im
falle der Enteignung setzt das Staatsministe.rflllll die Pd;;t fest,
innerhaJb welcher die Gemeinde die Bebauung durdr,,;uführen hat.
fortan soU in Preußclt wie in den meistcn anderen Ländern, auch
eine :Entel nung aus sanitären Grunden statthaft seiH, was auch
auf geslUldheitsschädJiche. im Stadtinnerll gelegene Fabriken an­
wendbar wäre. Wo die :Enteignung für den Betroffenen eine
große Härte bedelltet, kann letztere gegebel1enfaJls durch Be­
schaffung VOll Austauschland gemildert werden. Schließlich ist
bei der frage des :Enteignungsrechtes auch noch auf den E.nt\yuri
des Bodenreiormgesetzes hinzuweise(l, der von dem beim Reichs­
arbeitsministcriurn gebildeten stäudigen Beirat fiir Iietmstäticn­
wesen ausgearbcitet wurde Bild natur etJ1äß bei seiner Verwirk­
lichung ein sehr weitgehendes ElIteignuJlgsrecht bring:en Wltrde
Durch die jÜngste Gesetzgebung des sogenannten MIeterschutzes
ist leider gegeniiber el['n ältercn geselzIrchclI Enteigllungsbesthn­
IHUlIgerr in viel n fäHen eine- unerfreuliche Rechtsunklarheit ent­
sta(ld. tl, die dringend der gesetzlichen Berichtigung be,darf. Im
Vordergrund steht hier das Recht der Kündigung im Enteign\tl1gs­
ral!, das besonders für den Mieter VOll großer praktischer Bedeu­
tung ist. Bei dem gegenwärtigen' geltenden Recht von Enteignung
und Mieterschutz ergibt sich der merkwürdige Rechts7.ustand,
daß bei durchgeführter Enteignung der t:nteignlmgsberechtigte
dennoch nicht sofort Über das Grundstück verlügen kann. Die
seitens eines EnteignUII. sbcrechtigten an eiaen Mieter gerichtete
KÜndigung, Räume lmd Grundstück zu eincm hestimmten Termin
ZLl verlassen, bleibt zunächst wirkungslos, gellau so, \vle eine
KÜnQj.gllll.,l!; des tiauseigentümers gegenÜber einem vom Mie-ter­
schutzgesetz geschützfen Mieter_Dem Enteig:mlngsbereclrtigten
bleibt hier nUr das einzige MiHel, mit Hi1fe der Aufhebuugsklaze
gemäß    2--4 des Mietersclmtzgesetzes den Mieter zur R,ällInmlz
Z1l be\\"ezelt. Auch dem enteigneten Eigentümer des GrundstÜckes
bleibt gegeniiber seinen Mietcrn kein anderer We!!: offen. In
jedem {-'aU verbleibt dem Mieter das R,ec1Jt, bei eingetretener Ent­
ei nun  sowohl Ersatzräume. \\ ie auch Umzug:sküstenenlschäd.[­
UIl.lf zu verlangen. Dem Mieter steht aber bei Ki.illl!IgurI,!{ seillcs
Mietsverhältnisses nicht nur der weJ.tgehende Schutz an" de'll
1\1ieter.schutzgesetz zur Seite, sondern, er hann sich bier bei er.
folgter Ellteignllug auch <luf das Biirger1iche Gcsetzbt!ch bcmfen,
wo ihm die S  823 ff. als SChI1t:t; gegcn ul!erlaubte tIandlllllgC!!
dienlich sein können. Unter \veiterer Beriicksichtigl!llg von
903 H. B.G.B. kann der 1Vlieter untcr BerufllJlg allf seillea Miet­
"ertrag an den Elg:entüm/3r das- Verlangen stellen. die Recht<: aus
se[nem Eigentum 2m Wabrung der Mieterrechle bei der Ent­
eignung geltend zlr machen. Aber abgesehen davon, findet sich
für den Pachter oder M.ieter im   11 des preußischen Enteiglll1ngs­
gesetr.es ein ähnlicher Schutz, denn der durch die Enteignung Ge­
sch idigtc kann in dem sogenannten P!anfesfste1!ungsverfallren,
-das jeder Enteignung v<I.:allsgeht, durch das ihm zustelrende Mit­
wirkungs- oder Einspruchsrecht .seiHen besOll,deren Ent chäd[g[l!1gs­
<1!1s-PfUcll geltend machen. Die zulässigen Eubchädigungs­
ausPrtiche des VOll der Enteignung beirofietlen l'vlieters silld recht
verschiedener Art.
So kann der MIeter befspieIs\\"eise Entscl1ädi.l!;(tI1  wegen Schmä­
lenmg seines Verdienstes wege!J Rilckgang sdnes Gewerbes,
wegen UmzugsmehrausgabcIl fÜr WoIlIIungserschwcrung verlan­
gell. :Es ist hirr auf die Entscheidl!ugen des Reichs)?;crichtes B 4,3
S. 256 und 101, S. 148; Jur. Woehenscbrift 1907. S. 290 [md 720 zu
verweisen. Zn beaebtcn ist, daß der aus der EnteignUnR cut­
:5tehende Anspruch des- I:lgenttimers in seiuer Höhe va!] dem An­
spruch des Mieters in keiner \Veise beeinfItlßt wird, Anders ge­
staJtd sich natÜrlich die SaclJ1agc, \Vcnn Im EI1'!sehädiguag;s­
beschluß allsdriIcklich die Abfindumg für den Mieter
ist. Bei ehler bevorstehenden Enteiglum  kaI1Il man die
\'on EigenWmer Imd Mieter [lI der frage der als
gleichgeartet bezeichnen, so daß ein p;cmeiusames Vorgel1e!l beider
nur zweckdienlich sein wird. Der soziale Geist unserer Zeit hat
das Recht der Ellteignuug wesent1i.ch verstärkt und sind \Vir auch
hier an dem letzten Punkt der f.ntwickIung verm:Jtlich !loch nicht
angelanxt.

153



Uef6rl!l!rmgerrn V@!rn BaMmelstem MSW. füll' H6imstöttenzwecke an Siedw
IMrrngsg6seilschaften. di6 im Auftrag der A sgeber das Siedh.IJlrngsv6li'w
fahli'61i1 dl.ll'clhilliill1r6n. sind umsatzsteuerfll'6i.
36 des Reichsheimstätteng-eSetLeS vorn lO. Mai 1920 (Reichs- Iieim::itätten im Simw des l<cid1,<;hcil!1st jttel1gesetLes siud, deren
esetzblatt S. 962) befreit alle Uesch ftc. die zur Begnindt1l1<:; AL1s eber die Stadt N. sei, 1Ir1d verskhert, daß alle mit der Errich­
lind vou tIeimsljttcn erforder1i:::l1 sind, VOn deli tUI1:::; der \Vohl1hauser zusammenhängenden [I,alldlungc11 der Oe­
Reic-!tsstcl!ern, also an::h von der Urnsatzstener. Befreit sind dern- nosscrJschafl L. 1rnd der gemel11niitä,geIl tIei1l1stattclI-Spar- und
113Ch alle LIefer,m/?:en der Ausgeber !lud an die Ausgeber \Ton 13au-A.-O. zur DurchfÜhnI11:': eine.:. Verfahrens auf Bcgrihldtlng VOn
lieimstatten. 1\ach eincm Urteil des V. Senats des ,Reichsf,iuallz- \VohnheimsUi/ten im Sinne des Reichsheimstftttcug;esetzes erfolgtcr!.
hois vom 16. :-.Io\lcmh r 1928 AIdenzeichen V A SammlLtn  Die ,beide1t GeseHschaften haJen bestätigt, daß die streiÜgen Ban­
der EI)!scheidl1ngen mld Gutachten des Baud 24, vorhaben zur Dnrchiuhrum; des tIei1l1stättellverfahrcns gediclIt
Seite 240, reicht die ,Befreiung indessen nicht so\veit, daß at1ch ,dic habel!. Als Ausgeber ist dIe Stadt N. ins ürll11db11Ch eil1gctra en.
Leist,\!]gen z. B. der Bauhandwerker d!l den einzel:lcn Atls dem Umstand, {jaß nicht mlInittelbar an d;c .Aus!1:cbcrill, 5011­
Siedler von der Ibefreit wären. 111 Verfolg dieses dern an ein Mittelglied, eine . elneinfIlitzip,e Sicdlungsg.cseIlschaft,
Urteils vertraten JlUll einzelne finanziimter die AnffasstlJlg, Lie  ge!!efert \\iordel1 sei, will das f'inanzaml -die Vcrsagung der ,SteLIer
ferllllgen VOll BauHnternehmern, flaudwerkern IISW. an Siedj!1t1gs  freiheit herleiten. Die 'er Auffassung' ist die Vor:nstanz aLts der

seien jedenfalls nrnsatzstellerpflichHg. Dem tritt der richtigen Erwägung nicl1t  e'iolg-t, daß die Entscheidllltg rBd. 24,
iu eilJcm in .Jer jÜngsten Zeit er,\.',angeneu Urteil S. 240, die Stelferfrei!l'eit nUr !II deli .fällen a'llsschließel1 in

cJt!gegeJ]. Fall lag 101y;endermaßeu: denen unmittelbar die einzeluen Siedler beliefert werde1t.
Ei!! Tischlertlleis!er hatte \"on seinem Gesamtu!11satz e.inen Tei!  a.ber wie hier die Ausfühnl!\g des Siedlullgsll1Uernenltlens in dcn
betrag auf Onmd des tJejmstatlengesetzes als ul11satzsteuerfrei 111 Händen eitl,cr .gCt11Cillnlit7.igell Gesellschaft, die mit Wissen uud
Anspru.ch genOJ11men lIJld war damit vor dem flnanzg'ericht durch  Willen der im Grundblleh ei!lgetragenen AlISgebenn - gewisser­
gedl'LJl1ge!l. Das f'inanzamt erhob aber gegen die BefL1fLlngs  In aßen als deH n Organ - ,die BesiedIung im gesetzlichen Rahmen
eatscheldu.ng Rechtsbeschwerde zum Reichsfinanzhof mit der Be- des ,Heimstättengesetzes durchfÜhrt, so kalln a.lts der allge-zog"l:l1e:1
grÜtld'u\l.g, daß ,nach der Rechtsprechung des Reichsfinallzhofcs, Entscheidllng des Senats kehl Gnlnd entnommen \Ve] den, für Le
Balld 24, Seite 240, wohl LieferungeIl .ven Gewerbetreibenden an ferttllgen an diese Gesellschaft die Umsatzsteuerfreiheit abzlIlehnelJ.
Ausgeber stelterfrei daß im vorliegenden falle Allsgeber dIe Die erwähnte Entscheidung des Senats hat Liefennu:.eIl von ILlI1d­
Stadt N. sei, e  sich aber um Liefernn!,,»en an SjeLllungs- werkern 1ISW. an einzdne Siedler vor allem deshalb Nir stelier

halldie. Der l eichsflJ]aJl:dlof wies aber die Rechts  pflichtig ,erkIÜrt, weil den Finanzverwaltun.':sbehörden in solcllt'JI
des finllnzamts als '1tllbegrlllHlet zLIrtick [md .fIihrte inl ,I ällen die Nac!tprÜr'llt1g:smög!ichk'eit fehle, und weil keine Ste leaus; vorhanden sei, d:e feil' dre EtlnälJ,igl1ng ,der Ba'tlStoHprebe u:n die

UJl1satzsteller ttÜt Erfolg hitlwirlten könnte. An dieser A!lHasSlmg
!t,tJt der Senat fest. AllS der ßcscheinjg-Ltllg d<:r ,stadt N. ist aIJcr
zn folgern, daß die geme 1 i'J1l1i!tzigcn GcscJ!schaften JII engster Be­
ziehung mit der Ansgeberin, der hn Gl't!lldbnch eiugetra.!);encn Stadt
N. siedeln, so ,daß die in j'cnelll UrteIl o;;el':en die Befreiuu!; , uf
gefÜhrtcn Gesichtspunkte in solchen F iHen rÜcllt vorliegen. I?eichs
finanzhoI, V. Senat, Urteil vonl 30. .Januar 193J, AktenzeichcnV A 692/29. De L. H.

GÖI'Iit.:::. Kaisertrutz während deg Umbau€' .
Phot. Atch. FrJtt; Wicdcrw:um, Rre lau.

Deli' ..Kaisertli'liI1! " ilrn GÖlI'lih:: wird
IiIm ebal.l1!.
Eines der charaktc!istJschesten WahrzewhctJ der mittel.aHerlicJlen
Stadt wird  rr diesen Wochen Um,gebd'tIt. Der "Kaisertrntz", del$s.::n
,Maller,1 seit Jahrhunderteil allea Stürmen stalldhi,elten tbnd die aU0h
noch hhrzeltt1te l!lIvera:ldert stehen \'i erdet!, solI einer neuen Auf­
gabe (1iemrba,r gemacht \\.el"den. >Seit er ni,;:;M me'hr der mi,l:.
tsrisoh'cn Wache a!" Unterstand diente. standen die Räumo leer.
D<ls J-Ioohbattamt Ij,l( ein Utt1bal1projekt au !.',:earbci.tet, 11m den Bau
einem neue)] Zwecke !llltz.'bar zu maohetl. Der "Kaisertrl1tz" wird
zum lic.iIl1a!Jnusenlll. Dje Samrnlungen. bj'sl!ler ;11 der Gedenkhalle
untergebracht, konnten infolge i'hTes bedeutcnden AJlwaehs-eJIS nicht

"Der Besch\veHleflihrer !lat Lieferungen Zltm Gesamtprefs VOll
30000,RM. <in Sledllmgsgesellsohaften bewjrkt, ,und zwar al1 eIne
gemeillnÜtzjge fIeit11stätten , Spar  'lind Bal1 A.-G. und eiue gemeill­
Htitzige Sj'edlungs\{enossenscha!t L. Die. Stadt N. hat 'bescheinigt,
daß alle die Parzellen, auf detlel! seit dem Jahre 1926 im Auftmg
,der einzelnen Etg'entiiItler durch die 'gemeiuniJtzjge Siedlangs­
g.enosseHscJ aft lInter Beteiligung der . eIneinnlitzi.gell fIeimstätten­
Spar- ,und Ball-A.-O. EinfamilicJlhauscr 'erriclItet worden sei eil,
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l1ledlr sacl1gcm8ß anigcstcllt werdclI. Sie s.ollen .nlln im aJtcl1 l uJ1u­
bau .des Tnrmes ein nettes ,fiei,m Baden. :Es ,handcrlt sioh um die
heÜl1atkilndl i ic:he und die vorgc'SC'hichtHche A'btei,l'UlJ'g, die- Ilierher
verlegt werden. Die R,l'uilwste,l1 sind amf rund 65000 RM. g,esc,hätzt
wordcn. MIt dem Umbau \Vur,de bereits begonncn, die neuen
Räume sollen im Spätsommer i1bergoeben werden.
Der Tllrm mit seinem DUfohmesser von 19 m nimmt 1l1e1,hrere große
Säle .auf. es ist vor allem nötig, die -Böden UiI1d: Decken trag>fäh.ig
za maohcn und s c ents,prechend Zll [solieren. Au,ß,erdem soMen
durch kJeiI10fe .umbauten und neue IWäl1de vor a!lem BÜroräume
und Kleiderablagen g.es'chaffen werdcn. Auch a11 eitle H.au:smeister­
wo1lJIUllt.t ist g'cdacJ1t. :Außerdem wird ,das Aeußere entspreClheud
a'u,s ebc&Scr{ und erneuert.
Der Turm gehört zur rnit!daHerlichen VerteidigmTg-san[agc der
St.adt, dere'l1 Ti1rm-e noch Iheute crlm1ten sin'cl. Die alten M,auerl1
und ,Wälle sit1.d Idngst besc.itigt, atr ihrer Ste'lIe wurden die Prome­
naden geschaffen. Aber die aUcn eharalrteristisclten Turme blieben
crhalten. Der "Kaisertrrttz" gehört zn dett charakteris'lischen Bat­
terietürmen, wie sie um die Mittc d.es 15. Ja'hr l ll!mdelrts :mftauc.htcn.
Kein Geringerer ,als Albrecht DOrer, ja njoht nur ein Maler und
Radierer, sondert! auch ,Qeo'loeter arjJem FestutJg;; ba!ImcfStCr
war, hat eine wichtig)e T,heoric der f'"ortifikation a'us ähnlichen
J-3atterietiinnen kOlIStruierl. Naoh einer langwierigen Verte,j.di.gung,
111 der sic'h die Sohwe'l1en gegelI die Kaiserlichen im Jahre 1641
behaupteten, erhielt d.as ßauw,erk jenen Name,n, der bis heute
lebendig Ib1!eb. Die Vorhalle mit iJUCJ1 Arkaden sowie dals TÜnl1­
ehen gehören dem 19. Ja,hr;hundctf an. tSie passen sJC\h ge'sdlickt
dcm mittdalterllcheu Ban an. es besteh,en \Vo:hJ aus ästhetfschen
GrÜnden kaum Be.denkBI1 ge9;en diese Zutaten. Die Errha1tlH].g des
oharakteristilschelJ Befeslig'u11'g'swelkes ist ein lobenswertes V'L:I­
dienst dres Görlitzer Stadtbaumeistets.

Arcl1itekt f' r i f 7. Wie der man n.
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R6ChtsW6S6111!.
Nur die sc h r I i t I ich e Bauerlaubnis ist maßgebend. Kamln£f"
geriohtscnt&chcid. Wegen ZuwiderhatJdlull  J;cRen die BaJ1po1i:zei
VerordrJU11g ,des R'cgicrungspräsiidenlcn in Pn'nkflHt (Oder) war der
Bauunternehmer K. zur Rccllc,nsohaft gezogen \\.orden, weil Cr für
einen C1utsbesitzcr H. ein Gebäude, das mit einem Stroh.:iacih ver­
sehe,n war, mit Steinen gedeckt ihart,c, ohne die' baupolizei!iclle :Er­
laubnis einzuholen. K. hatte zu seiner Vcrtocidi,gllng geilend ge­
macht, der Gutrsbesirzer Ii. Ihabc i4nIl erklärt, der Atntsvorstehu
hahe iJlill mündJich -die, Er:J,aubnis erten!, das betrdfcnde Daoh mit
Ziegeln zu d'ecken. Nac11dem der Amtsvorsteher es Qber fih allS­
geschJossen erkbrt hatte, daB er dem Gutsbesitzer ff. mfind­
lieh {He Erlaubnis ertreilt habe. das Dach mit Ziegeln zu
decken, verurtcilte das Alffi,tsgericl1t den Bauunternehmer K_
zu einer Geldstrafe und betonte, da der AtlReklagie ein
alter Bawlwtcrnchmcr SCIi, so müsse er wjsSCIl, daß in Bauallgeleg'el1­
heitclI eilte sch1I'iftIichc Baugcncrllmigulng der Baupolizei erfopde,rIioh
sei und daß ciJ)e mündliche BauedauJbniiS Il;cht a1!sreic1h'e. K. ha'be
fahrlässi;>; geuwndelt, indem er rni.t der Banarbeit b gontJen habe.
ehe er sich die schrift1iche Batrget1C'hrnig:l1l1!!.: 'habe \'orle.II;ßrI lassen.
Di'e'se Entscheidung: foOOi K. .duroh Revision beim Kammergericht an
lind bctonte, das Gericht hätte H. vernc,hmen tnlÜssen, ob er vom
Amhsyorsteher ei,ue mün,dliclJ1e Erlau.bnls erhalten habe. Die Bau­
arbeit sei eili;,; gewesen, um landwinsohaftlio11e ErzeugtÜs:;e nnter
Dach und rauh zu bringen. Seit Jahrzehnten habe er Bal1arheiten
a'l1sgefiilHt, nachdem eine mÜndliche- Bauerlaubnrs erteilt worden
war, Der 1. Strafisenat d-es Kammergerichts wies abtr die R,evis.ioll
des angeklagten Bauuntern-elhmers al.:. lHrbegrunder zurück und
führte .u. a. aus, eimv,ar1dfrei sei festgestclJt, daß der An:;;ekla?:te
mit der Ballarbeit begoHlten Jlabe, ehe eine schriftliche BaueJianbms
erteilt \vorde.n sei. Die Vefl1rteflung des Angeklagte]] ,habe allf
Grund .des   367 (15) des 'Reichs-SHafg.esetzbuches zu erfolgen;
hiernaah verwirke r,icht nur der Bauhelr, sondern auch der Bau.
meister uud Ba.u;handwerker Strafe. fa11s eil! Bau oder eine Al1:,­
besserung ohne dito erforderliche Genehrni.!'>:llng anlS"gcführt wcrdc.

Schadw6$6111!.
B3ugewerks5chuIe-n auf der deutschen ßaualls5teIlung BerIin 1931.
Wie der Amtliche PrcuRische Pressed'ienst mittei1t, ,,-ar von dem
Preußischcn Ministerium für Handel und Gew'erbe ,in der Er
kenntnis, d<tß auf der Deutschen ßauanssteIlung Berlln ]931 anch
das baugewerb!iche höhere Fachschulwesen !licht ie111en dlirfe lrnd
in der Ueberzeugut1g, daß jede Zersplitterung hier abträglich sei,
von dem Prel1Bische!l Mlinisterinm fiir Handel Hnd Gewerbe ein ge­
meinsames I3e.<;c11iol(€n der AussteHung VOi1 alIen deutschen BJ.u­
£e\\'erks;;chnlen angeregt worden. mc Ausstellungsleitung hat
diesen VorschI3?: gern aufgenommen nnd auch ihrerseits alles getan,
um ihn zn Iördcru lInd zur Tat \\'crden zu lassen, Den ßemiihul1gctl
des RCichs11lfn;stcriums des Innern ist es gelungen, fast sÜmt1icl1c
Län.dcrregief!1tlgen, in deren Amtsbelcfcl1 höhere baugewerbliche
fachschulen g-cführt werden. flit' die Tei!.nalI1nc zu  e\\'inl1e!1. Zu­
gleich \vnrde von dem beim Reichsministerium des Innern IJ€­
stehenden R.cjclis utacltter-Ausscht1ß fÜr das tcchnische ScJlvlwesct1
ein aus Vertretern Preußcns, Bayerlls [md Hraunsch\yeigs b
stehcnder Ut1terallssclwß um die erforderlichen ,"01'­
bcrcitutl.!.;en zu treffen. Bei Jer der iür die Bctcilligung in
Frage kommenden Anstalten - es bestelten in Deut:;chlalld etwa
GO Baug;ewerk- ouer Bauschnlen, die vom L April d. J. ab die Ein­
llcitsbezeichul1t1.1!: "liöhere technische Lcbral1stalt Hir Hoch- Ultd
Tiefbau" fÜhren --- war es nicht leicht, in dem fi1r die Sam1TIelalt"
stel'hmg Z'llr Verfügung .:.tehenden 12X12 !l1 großen KojcnraulTI den
Belangen aller Länder gerecht zu werden. Dcs;halb werden lllJr
Schülerarbeiten aus den w-esetltlichstcn fÜclllern und aus den ober tl
Klassen. vorgeführt. um zu zeigen, \vie die SchÜler Hir ihren Beruf
vorbereitet sind. Die Zeichntmgen sind dabei iu glc,icher Zahl fÜr
alle Länder durch das Los bestimmt worden. Auf der RÜcbnnd
der 'Koje, die in ihren Einzelheiten auch V011 Baugewerksclliilcrn
cntworfen ist -und aufgebaut w,jrd. rinden sich eine Reihe graphischer
statistischer DarstelIl1ngeu iibcr die Zahl der Sdntle.n in dett' ein­
zelnon Ländern, 'Über Lehr]Jlnnc und Lehrfächer lind liber die Stc(
hmg der Baugewcrk.schulctt in (Ier Bal1wirtsdiaft. In der Mide dcs

Raumes werden einigev;on den Schillcrn im Unterricht angefertigte
Anschautmgsmodelle vorgefLihrt. Es steht zu hoffen, daß diese Aus­
stclltwg auch weiteren Kreisen ein BiIdvü11 der \Virbä.mkeit der
deutschen höheren Fachschule.l fÜr das Baugewerbe IIIld von der
AusNldunz nnd vOn dcm Können ihrer Schüler vermitteln 'wird.

Keramische Abteilung der Gewerbe-tlochschule zu Köthen Anhalt.
Jal1resber.icht. Im verflossenen Studienjahr \vijdmet.en 55 ffer­
ren dem Studium jcr Keramischen Fachrl'chtung, an der
Gewerbe-Hochschule zu KÖlhen '1:11 Vorträgen, Laho .'atorien um
sonstigen Ueblmgelt gelehrt \vird iiber die Ge.biete der fein- und
Grobhramik, tr&t besonderer Reruc:ksl!:ht,igu.ng der feuer.festen
erzett'.!!;nis.se, der Glasteohnik, der Zemcnt- UJId Mörte1technik und
dCr Eise.nemaiIlienechnik Das Studium bis Z!lr Ingenieurpl'üfung
erfordert fÜr lierren mit ObersekundafeJife sieben Semester fur
Herrcn 'mit ;\rlaturHät sechs Semest.er, Jedoch können auch Hörer
für kürzcrre Kurse ohne Berechtigung zu einer AbschlußprÜfung auf­
genommen \V,erden. Von ,den Herren, die in den letzten Seme,.stern
erfolgreic.h die Ingel1ie.urprÜfung bestünden .haben. ist je eilie im
größeren Umfange. ZLL bearbeitende Ing-el1iemaufgabe .>(elast wordert.
die sich auf ein betriebs.technisches und ein experimentelles bzw.
chemisc11allal:rtiS'clIcs G0biet erstreckte. Davon sind u. a. aus­
geführt worden: f:.nh\ ud einer Ofenka-chreIfabrik; Entwurf einer
fabrtk für Dachfalzzfegel: desgl. fur Kinker; vier Eniwlrr!e \'on
SchamotIe- lInd  iHkawcrkeIl: EnlWtlJ'f einer Ponlat!d emcnlf:1brik.
Das nette Sommer-S;;;mcster begann <Im 14, April.

\'\I'erlheitq. gez. Dipl.-lng. W.LUC:U, Dresden.
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Veroi'dnl!l!lI'igflW!.
Eutwurf zu einer Bauordnung für das platte Land. Runderlaß d.
MfV. vom 22. 3. 1931-11 2100b/11. 3., I - Die ,.Volkswoh'lfahrr',
Amts'blatt 'CIes Prell,ßi cllcn Mfrtisteril11J1rs. fÜr Volks\Vohliallrt, e.ot­
häH al<; ßeilage Zl!f Nr. 8 vom 15. April 1931 den Entwurf zu einer
Bauordnnng- flür das platt,e Land. Die Verordnung,' entJhiJJt a9 S: , die
wir nachstehend veröffentHchen: S L Gegenstand der Ba1ugeneh­
migl1:11j!; lInd Bal1unzdge.   2. Bauantrag und iBauv<orlagen.   3.
Ertei!u!J'& der RW9;cne'hmigung (Bauschein). S 4. l3aupoilizeilidhe Ab­
na'lnnen.   5. Ausna.hmcn und Befreiungen (Dispense). @ 6. Zu­
gan.glicrhk,eit der GI llndstÜoke u,nd Lage der Gebäude. S 7. Bauliche

der OrundS'tückc. @ 8. Gebämteabst<1l!1d. S 9. Ge­
lD. feuerbeständige llnd feHcrhemmendc Bauweise.

12. On1l1d- un& Kcl1ennallCrn.   13. Allf­
14 Brrmodmauern. S 15. Decken.   16. Dächer.

Treppen. 18. Fenerstätten (Bac,küfen). S 19. Rauchrohre.
20. SühornstefJlc. S 21. Wa scr.yersorg\Jng. S 22. Errtwässenll1g

l1nd. BeseiUgun!!; der AbiallstoHc. S 23. Rä,uc,herkarnmcm.   24.
Aeulkre Gestal11lng der ,banlichen A,nla,g,e,!I. S 25. Ei,nfricdigung- der
Cl111ndstiicke. Vorgartet\.   26. R,aume ZllIrJ dauen\denAlIicl1thalt von
Mellsehen. 27. IJJaeh- tlnd. Ke'l!erwohmnrgcn.   28. t:infamHien­
hihlscr, S 29. Scheunen lIud an-der.e Gcbälld0 zur
Lag,enmg leloht BIlt7;ü'11dlic.hcr  toffe oder Gegellständc.   30. An­

für be'so,lldere Arten VOll Gebäuden.  .31. Fahrik­
bauten. 32. Vielrstä\l.e.   33. Schutzmaßrcg;e'ln bei d'er Ausführung
Yon Gebäuden und Mbeiterfürsor.ge.   34. Abbruch von Gebäudei!,
35. Vorh<\'UG,ene 'bauliche ,Anjagen.   36. Verän.d,erungen der

S 37. lI\klafttreten 1I.!1d, Ut'befgangs.hestim­
III\mgell. 38. Straf-en. S 39. OeJtnngsR"cbict.

Berechnung der Standsicherheit von .Stahlskelettbauten. Rd!ErI. d.
MfV. \-. 26. 3. 1931. II 6200/20. 3. . Die durch deli E \l'sttlrz eines
110ch in Montage beiiudlichcn Stail1lskelelth,we,s verau,laßten Unter­
s\1c]]ungen haben e,ge'be\1, dan di.c SUlonclsic,herll'eit ,des Ba'u'\verko; inl
el1ugli,u,ir.;elJ Zl\ ta\ld, bd dCIll al]e .U],ssteiknden Deckeu llnd Wände
eilJ.\ eba\1l si.nd. ge'geb ,n war, nkht abcr im MOlItagezu.stand. DiclSc
h:Hte l icht u'nd ohne l;laGercl: Ko....kr';1l1fwa11d. z. B. dtlfch VC\­
ankcrung der SIiHzen odcr einen durchla'ltfendeu Diagonalverband
lt'SW.. eIzielt werden könucn, wenn die Eimstnrzgefahr .des' hohcn
Eisengerüstes im erstc!: ZIl tal1d der Mo.nta.ge hei Dcj,rchmÜ'hmrl"g
ellIcr bc",onder,en statrlsehen Berechnung crkwtlnt ware. Dle Bau­
po1ize behöpde!J haben ,kÜnftig sorg-fähig dara'l1rf Z1I daß bei
Stahlskeiettballten nebcn dem Nachweis -der de-s
Bauwclk.s im endgÜltigen Zustal1d durch eine so'genannte 'Mont,af!:e
bereDlmll,l1g der Nach\\ eis erbracht wird, daß der Bau währe,nd der
i\1,oHtage in jedem Zw:ischensta.dium alle,n Anforderungen a\1 dic
Stand'sic/1erheit genÜgt. 1. ,'.: Soheidt. All die lierre,n rRegienwg s ­
prjsidenten usw,

Richtlinien für die verwendung des für die Neubautätigkeit be­
stimmten Anteils am lfauszinssteueraufkommen. In 1'\r. 11 Vonl
12. März 11aihen wh aus'uuhrJich die Preußischen Hal\lszinssteuer­
J\khtJi.nieu für 1931 veröffentlicht. Der preuß. Wo'hlfa'hrtsminister
h:1t jetzt <lem S!d;ltsrat die Richtlinicn Hir die Verwendung des fÜr
NCllbantäli'gke;t bestimmteIl A,ntens .atn t1auszinssteuera'lJIfkommu!\
zl\ e'heu Jassen. In Qen 'Ric.11tlinier. wird 3lbsdrüt:k],icm festg'estent,
daR u0bc!1' H E!So7,it1sstcucr:Jrypot'beken nunmc.hr auc.h, Zit1'S'ZUS.c]1Üsse
fÜr W01Intl\1gslbal\ten gewährt \velde,!! können. Die Bewr]lig1t l t1g des
Zms7Itsülmsse:; komm I in ,Yra,ge Zl1f Verbilligung von auf dem freien
Kapitalmarkt a'l1i.g'enO'\l1!T1CnCll Hypotheken, die dIe Haurszil1sstclIcr­
,hypotliek entwedcr VIQI! oder zum Te l ersetzcn. 1m Gegensatz zu
der bis.IIerigc,11 Regelung- wi!'.d, wie bereits bel,allut, die Wohtrflächc
der IHH ötIentliohcr mUe Zll .fördernd.en ,WOhUllngs'bauten zahl'en­
mÜßig hegrenr.d. Die Höhe der zur be-wiHigcnden tiausz1inssteuer­

betrUgt jetzt im Duwhscllllitt 3000 RM. je WOlhnunP:, UL1d
soHen die tiltsachlich wirtschaftlioh traglbaren Mietcn Hit'

KleiI\w(j l\1l1\1 eU z'NisC'll'e!1 21) ul1d 40 R,lVL im Monat li'egen. EilIc
r:nIlÜßi \l\1.1; der ZLnsclt vO'n dem grulldobuclJ]i-ülH festgesetzten SaÜ:
von 3 v.li. kaIln HUf :ud besonderen Antrag des. Schul.d,ners er­
fo,ll(en. Dcr DnrcJ\sohnittssatz iiir -die ZitJIsZl1'schLissc :k,an,n e]!t­
sprechend dem zl1 elftssel1en DurciJl1sc:htJittsbetra.1': Hir I-]a!1szinS­
tC1fenhypot' tcken bis .lH! 300 RM. erhöht wcrdcll.
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Wefttbewfll!'lbe.
Charkow. In dem illternationalen ,Wetrhe'\verb fur den Hau. der
nkraini,schen Staats oper In C'harkow siud 140 cntwlurfe cingeg;angen
und zwar vr(}n Deut.schla,nd 68, .Rußland 39, Franokreich 8, Italien und
Schw.eden je 5. Vereini:gte Staat'eu von Amerika um1 Japa\t je 4,
Ocsteneich und IU1\garn je 2. HoHamd, Blllgarie.n und Estlan<d je ei,i")
t:nhvmL Die Entsoheidltn>!; wi,rd i'!l Kürte erw<!l.tet.

Ein neues Preisausschreiben für das Reichs-Ehrcnmal? f'ür das
Rek:hs-1Jhrcnma'l in Bcrka wird demnächlst ein ,neues Prei'.sal1s­
schLrei'ben innerhalb Jct" deurschen KünsDlerscrha'ft cr asse.n werden.
Dem PrcfsaU!ssc,hreibcn wird, .wie aus AUisführllrngen .des. OberIst­
leutnants a. D_ Duesterherg Zlt entnehn]!;l1 ist. 'der vom ReJchs­
knnstwart vory;ete, te Grundigedanke zugrlludc- gele'gt werdcn.
Diesc'r Plan sieiht bckanntlioh vor, daß der 5hrenhaLn mit eLncr
Maucr au", zyklopischen Steinen u1ll's.chJossen werden ,sol'l. o,as
Bhrenma'l: selbst wird sieh in furm einer drdfachc!!' Terrass  er­
hetben, ehie die vers'chi.cdenen Kriegs.jmhre ke.nnzeichncn s,oIlen.

Zur Erlalllmng von Modellen für ßaubeschläge hatte die preuß.
Bcrgiwer:ks- und Hütten....Aktielt-'Ges., Albt. flihtenwerke Glei\Vitz
Malapane, elf Arahit.ekten zur ,t:lmeichu!1'g von E!JtwurfCll auf­
gefordert. Das Preisgericht, dem u. a. 1\Hn.-Di.rektor Ur.-Ing-. E. h.
KieBUng, !\'lin.-iRat 'Dr. Larnpmann, Geh. Bal!Jr,at Keysselitz. ProT.
Dr. Ing. Paul Mcbes, Beriin. Oberbergrat "'Velber. Oleiwitz, llnd
Pr.o-f. Herm BradI.ert, Königsberg, a.ngehörten, kam einstimmig 211
dem .Be'SohJ.nß, 6 :Entw.Ü.rfe wl!s. !(ceilgnet zu bezeic.!men, \lnd empfa'hl
den a\1sschreibe'\1dcn HÜttenwerken mit naClolstclhcnden- Ent\', urfs­
verfas-s'ern in VerMIldung zn tretcn: Arch. JiUigO Häring, BorH!1:
Reg.- !lnd B lI1rat J f'!Jl11ann, Oppe]n: R.eg.-Baumeister fritz Ulric'h ,
fra;lkfl1rt Q. M.; Prof. flans- ScIJaro\1n. Ber1in; R,eg.-Baurat Kar!
Ora.ben'horst, E'rfmt. lind Reg.-Baumeister Eberh8f'd Sneil. Kolber'?:.

!!!'!

::1!!
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VerschiedellDes.
ßausparkassengesetz. Der Relc.hsrat hat den Gesetzentwnrf i!b rder da  Ba!rspar.al\gC\Iommeu. ([rtt
am 1. Oktober 19.11 in Knlft.

Ein Spetialmuseum für 'Vasserhygiene. In dcr Preußis .hen L:1.!ldc.s­
anstdlt fÜr W.aSS8r-, Boden- 'und Lufl'hygicuc in Ber1in-Daltlem ist
ei-n Spe:oiaj'1lI'IISeum Vatl fHtcr- und ChloTUn[san]agen Zllr lier-stel­
]ung- VOll kC'imf,rciem \iVa&scr angelegt wordcn. Die Sammlungen
die zahJreiclIe Apparat,e und Modelle umfassen, s'ind bereits anf
4000 Sl:hau'S'tiicke angewachSC11. In das Arbeitsgebiet ist auch die
Untersuchung der Trink-, Nntz- uud Ba-d,ew:!sscr einger.e>lllt \VOrdcl1;
ferner werd.en flei1wässer und Schl'amm geprÜft, .sowie der fra.l!.c
der städtischen und gewerbl'i,chen lAbwä,slser eille ,besot1der.  AtJf­
mer'ksamk-ert ge'sohenkt, wobei in diesem Jahre aUJC:1t Knr.se iOr
Wasserba'u- twd Oewcrbcallf,sic,htsbeamte unrcllgc'führt werde,n
sollen.

Vom deutscben Normenausschuß. Von dem NOTlnbJaH D'IN lOH Über
Abmes-sl1Ugeil va]] Straßc\1'IJdicken Lllebst Beib181t bringt "Die B8U­
nOflllUtlR" Nr. 3 ,vom 20.3. d. J. den Entwurf Hir eine NeuklssuU.g;
mit Einspruchfrist bis z.um 1. Mai  .Geiindert ißt im wesenWehen
nur die f8Jhrbahnbreite Hir dreispuri'ge BflÜcke.t] von 7,5 auf 8,5 !TI
und 'hinzugefÜgt Isind fÜr zwcisPt1rige ,fahrbwhnctl atlch das Grutld­
maß VOll 6 1\11 und Angaben t\ber 'RadfahrbaIJ1Illen. iferner sind Ver­
öfientlicht :E'ntwurf 1 von DlN E 4050 irber Rkht1in:,en fÜr Bestand
pläne ,fÜr öffentliche En!wässerllJ1gs,anlagcn ul!1d ein Vorsch,Iag Zl1
DlN 1170 Über l l!ndlochprüfsiebe.

F1 1 r unverlanJ:t einltesandte ManuskriDtc libemehmer, ".ir keine Gewabr.
AUen ZusendunKcn an rl\e bc:hnltleitun2: bitte!! wir Ritc:hporto beizufiilCetl.

Inhalt: Neue Scbulen der Stadt Waldenourg in Schles. (mit AbbildJ.
Das Recht der Enteignung. - Der ,.Kaiserlrutz" in GörJitz wird um­
gebaut (mit Abbild.). - Lieferungen von Baumeistern usw. ftir lieim­
s1ättetlzwecke sind umsatzstetlerfrei. - Rechtswesell. - Schulwesen. ­
Verordnungen. - Wettbewerbe. - Verschiedenes.

rW  i  e9 t: rp! 1 r[./  hJi  f)ne  (t \  tb;itfü\t ,Pc  ihr  :   e !   V rte nS rre lr
in 6re.lau. - Verla!l: PIlIlI Sie I n k e. tn Br6Jlau lind LeIOii'-ig.
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